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Die Rettung des Führers ist ans mehr als Symbol
. . . ^ • ( ■ -fi

S« Sprrngftdffanschlagauf ten Mhrer - Die Verräter entleibten sich selbst ober würben füsilier» - Energische Gegenmaßnahmen
* 20 . Juli . Auf den Führer wurde heute ein Gprengsto ffanschlag verübt . Aus seiner Umgebung wurden hierbei schwer ver »

letzt : Generalleutnant Schmundt , Oberst Brandt , Mitarbeiter Berger .
Leichtere Verletzungen trugen davon : Generaloberst Iodl , die Generale Korten , Buhle , Bodenschatz, Heusinger , Schersf , die Admirale

Boß , von Puttkammer , Kapitän zur See Aßmann und Oberstleutnant Borgmann .
Der Führer selbst hat außer leichten Verbrennungen und Prellungen keine Verletzungen erlitten . Er hat unverzüglich daraus seineArbeit wieder aufgenommen und — wie vorgesehen — den Duce zu einer längeren Aussprache empfangen .
Kurze Zeit nach dem Anschlag traf der Reichsmarschall beim Führer ein .
Wie das DRB . erfährt , ist das Komplott der verbrecherischen Ossiziersclique völlig zusammengebrochen . Die Rädelsführer haben sichnach dem Scheitern ihres Anschlages zum Teil selbst entleibt , zum Teil wurden sie von Bataillonen des Heeres füsiliert . Unter den

Erschossenen befindet sich auch der Attentäter Oberst Graf von Staussenberg . Zu Zwischenfällen ist es nirgends gekommen . Die übrigen
durch ihr Verhalten an dem Verbrechen Schuldigen werden zur Verantwortung gezogen werden .

Der Glückwunsch des Gauleiters: Letzte Hingabe an öen Führer
Der Gauleiter und Reichsstatthalter hat folgendes Fernschreiben an den Führer gerichtet :
Mein Führer ! Mit tiefster Entrüstung haben soeben Ihre alten Mitkämpfer und die Bevölkerung am Oberrhein von dem ruchlosen

Anschlag aus Ihr Leben gehört . Sie beglückwünschen Sie zur wunderbaren Errettung und sehen darin den Willen des Allmächtigen ,unter dessen Schutz Sir und Ihr Werk stehen. Mehr denn je fühlen sich Partei und Volk gerade jetzt mit Ihnen verbunden . Sie sind
entschlossen, mit letzter Hingabe an Ihrer Seite um den Sieg zu kämpfen . Robert Wagner .

JeutWlmd wird kein zweites Rallen
In diesen Tagen jährt es sich eben, daß Italien durch Verrat

in den Abgrund der Geschichte gestoßen wurde . Der Plan der Per -
räter war klar : jeder von ihnen hoffte , seinen persönlichen Ehrgeiz
auf Kosten Italiens zu befriedigen . In den Enthüllungen von
autoritativer Seite , die wir am letzten Samstag veröffentlichen
konnten , ist diese lehrreiche Entwicklung in ihren Einzelheiten dar -
gestellt : die Hofkamarilla hoffte sich endlich des ihr längst unbe -
qnemen Dnce entledigen zu können , die Badoglio - Cliqne erträumte
sich eine neue Machtacra der Generalität und Grandi mit dem Kreis
der Verschwörer des Großrats dachte den Platz des Dnce in einem
Uebergangsregime einzunehmen . So war es geplant . Und heute ,ein kurzes Jahr später ^ ist der König seiner Macht entkleidet , dein
Haß des ganzen Volkes preisgegeben , seine Frau bemüht sich nach
Radio Algier um ein Asyl in der Schweiz, Badoglio ist von der .
Entwicklung , die er ausgelöst hat , hinweWeschwemmt worden und
Grandi lebt als betrogener Betrüger , der Verachtung preisgegeben ,
in der Fremde in der Verbannung . Italien aber , das italienische
Volk , der italienische Soldat , muß die Zeche bezahlen .

Diese drastische Lektion hat auch in Deutschland einen , wie der
Führer selbst sagte , „ganz kleinen Klüngel verbrecherischer Ele -
mente " nicht abgehalten , den Weg des gleichen Verbrechens zu
gehen . Da es aber in Deutschland kein Königshaus gibt , mit des-
sen Hilfe man das verräterische Spiel hinterlistig hätte inszenieren
können , sondern da bei uns alle Machtfülle in den Händen des
Führers vereinigt ist , griff man zum Mordwerkzeug . Wer von der
Verschwörercliqne des 20. Juli hat an Deutschland gedacht ? Per -
sölllicher Ehrgeiz und Rachegefühl waren die Triebfeder . Der
Reichsmarschall wies auf den Hern der Dinge , als er von ehemali -
gen Generalen sprach , die wegen ihrer feigen wie schlechten Füh -
rung davongejagt worden waren . Der Plan war so angelegt , daß
er nach menschlichem Ermessen glücken und mit dem Führer auch
den Kreis seiner engsten militärischen Berater treffen mußte .

Da griff im entscheidenden Augenblick wieder einmal das Schick -
sal ein : das Attentat schlug fehl, der Führer lebt . Er lebt und
handelt und dies unverzüglich und mit gewohnter Energie . Er
empfängt den Duce , er empfängt den Reichsmarschall und wendet
sich dann an das Volk selbst, um ihm nicht nur seine Rettung ,

sondern auch die Ausmerzung des unterirdischen Feuers bis auf den
letzten Rest anzukündigen . Der Ernst der Stunde verträgt
kein Zuwarten , sondern fordert gebieterisch energisches Zu -
packen. Der Zeitpunkt , den sich die Verräter gewählt haben , kenn-
zeichnet diese selbst . Am Dienstag hat der Generalansturm gegendie Festung Europa mit dem Beginn der Feldschlacht in der Nor -
mandie seine volle Breite erreicht . Im Westen setzen die Jnvasions -
truppen zum Durchbruch an . Im Osten steht der Bolschewismus
vor den Toren Ostpreußens und des Generalgouvernements . Im

Süden drängen die Truppen Alexanders gegen den Apenninenwall .Und über dem Reichsgebiet hat . die Terroroffensive einen neuen
Höhepunkt erreicht .

In diesem Augenblick, auf dem Deutschlands Schicksal buchstäb-
lich „ auf des Degens Spitze " liegt , erfolgt der Anschlag auf Adolf
Hitler an der fünften Front , auf Herz und Kopf der
deutschen Kriegsjetftutig , Es . bedarf keines Wortes der
Begründung , was es für Deutschlands Schicksal bedeutet hatte , wenn
die Bombe der Attentäter ihr Ziel erreicht hätte . Erst vor wenigen
Tagen hat Dr . Goebbels die Person des Führers als die stärksteGarantie unseres Sieges bezeichnet. Die Nervenkraft der Nation
zu lähmen und das Volk in die Verwirrung zu stürzen , das war
das Ziel der Verräter .

Dieses Ziel ist vereitelt . Der heutige Tag läßt eine ganz klare
Lage erkennen . Der Führer selbst erblickt in seiner wunderbaren
Rettung einen Fingerzeig der Vorsehung , daß er sein Werk weiter
fortführen müsse und daher weiter fortführen werde . Die Folgen
für das deutsche Volk , für jeden von uns , ergeben sich daraus von
selbst, Deutschland will und wird kein zweites Italien werden .
Deutschland hat noch eine Aufgabe in der Welt ; es
ist vorbestimmt , sich siegreich zu behaupten und
nicht im Blute des Bruderkrieges und des feind -
lichen Terrors unterzugehen . Gauleiter Robert Wag -
n e r hat sich zum Wortführer der Deutschen am Oberrhein gemacht ,als er aus dem Attentat und der wunderbaren Rettung des Führersdie Entschlossenheit folgerte , mit letzter Hingabe an der
Seite des Führers zu kämpfen . Die Verräter wollten das
Chaos — das deutsche Volk antwortet mit dem Einsatz seiner gan -
zen Kraft für den Sieg . Damit hat auch diesmal wieder jene Kraft ,die das Böse wollte , indirekt und ungewollt das Gute geschafft.

Unerbittliche Maßnahmen»es Fuhrers gegen öie Verräter
Ansprache des Führers an das deutsche Volt - Simmler zum NelelMaber des Seimatlmres ernannt

Führerhauptquartier , 21 . Juli . Der Führer hielt heute nachtim Deutschen Rundfunk folgende Ansprache an das deutsche Volk :
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Ich weiß nicht , zum wievielten Male nunmehr ein Attentat auf
mich geplant und zur Ausführung gekommen ist. Wenn ich heute
zu Ihnen spreche, dann geschieht es aber besonders aus zwei Gründen :

1. damit Sie meine Stimme hören und wissen, daß ich selbst
unverletzt und gesund bin ,

2. damit Sie aber auch das Nähere erfahren über ein Verbre¬
chen, das in der deutschen Geschichte seinesgleichen sucht.

Eine ganz kleine Clique ehrgeiziger , gewissenloser und zugleich
verbrecherisch dummer Offiziere hat ein Komplott geschmiedet, um
mich zu beseitigen und - zugleich mit mir den Stab der deutschen
Wehrmachtsührung auszurotten .

Die Bombe , die von dem Oberst Gras von Staussenberg
gelegt wurde , krepierte zwei Meter an meiner rechten Seite . Sie
hat eine Reihe mir treuer Mitarbeiter sehr schwer verletzt , einer ist
gestorben . Ich selbst bin völlig unverletzt , bis aus ganz kleine Haut -
abschürsungen , Prellungen oder Verbrennungen .

Ich faßte es als eine Bestätigung des Auftrages der Vorsehung
auf , mein Lebensziel weiter zu verfolgen , so wie ich es bisher getan
habe . Denn ich darf es vor der ganzen Nation feierlich gestehen,
daß ich seit dem Tage , an dem ich in die Wilhelmstraße einzog , nur

Göring an öie Lustwaffe - Sönitz an tie Marine
.Ehemalige wegen feiger und schlechter Führungdavongejagte Generale " - Stumpf Oberbefehlshaberder Lustflotte Reich

Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Juli . Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , richtete folgende Ansprache
an die Männer der Kriegsmarine :

Männer der Kriegsmarine !

Heiliger Zorn und maßlose Wut erfüllt uns über den verbre -
cherischen Anschlag , der unserem geliebten Führer das Leben kosten
sollte. Die Vorsehung hat es anders gewollt. Sie hat den Führer
beschirmt und beschützt und damit unser deutsches Vaterland in
seinem Schicksalskampf nicht verlassen .

Eine wahnsinnige , kleine Generalsclique , die mit unserem tapferen
Heer nichts gemein hat , hat in feiger Trenelosigkeit diesen Mord
angezettelt , gemeinster Verrat an dem Führer und dem deutschen
Volke begehend . Denn diese Schurken sind nur die Handlanger
unserer Feinde , denen sie in charakterloser , feiger und falscher Klug -
heit dienten .

In Wirklichkeit ist ihre Dummheit grenzenlos . Sie glauben , durch
Beseitigung des Führers uns von unserem harten , aber nnab -
widerlichen Schicksalskampf befreien zu können — und sehen in
ihrer Verblendung , angstvollen Borniertheit nicht, daß sie durch ihre
verbrecherische Tat uns in entsetzliches Chaos führen und uns wehr -
los unseren Feinden ausliefern würden .

Ausrottung unseres Volkes und Versklavung unserer Männer ,
kmnger und ein namenloses Elend würden die Folgen sein . Eine
unsagbare Unglückszeit würde unser Volk erleben , unendlich viel
grausamer und schwerer , cil3 mich die härteste Heit sein kann , die
ims unser jetziger Kampf zu bringen vermag .

Wir werden diesen Verrätern das vandwerk legen . Die Kriegt --
marine steht getreu ihren , Eid in bewährter Treue zum Führer ,
bedingungslos in ihrer Einsatz - und Kampfbereitschaft . Sie nimmt
nur von mir . dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine und ihren
eigenen militärischen Führern Befehle entgegen , um jede Jrrefnhrung
durch gefälschte Weisungen unmöglich zu machen , tie wird rück¬
sichtslos jeden vernichten , der sich als Verräter entpuppt .

Es lebe unser Führer Adolf Hitlert

Bedingungslose Ausrottung öer Verräter
Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Juli . Der Reichsmarschall

richtete folgende Ansprache an die Luftwaffe :
Kameraden der Luftwaffe !
Ein unvorstellbarer gemeiner Mordauschlag wurde am Donnerstag

von einem Obersten Graf Staussenberg im Austrage einer erbarm -
lichen Clique von ehemaligen Generalen , die wegen ihrer ebenso
feigen wie schlechten Führung davongejagt werden mußten , gegen
unseren Führer durchgeführt . Der Führer wurde durch die all -
mächtige Vorsehung wie durch ein Wunder gerettet .

Diese Verbrecher versuchen jetzt als Usurpatoren durch falsche
Befehle Verwirrung in die Truppen zu bringen . Ich befehle daher :

Em
Reich führt in meinem Auftrag Generaloberst Stumpf als

berbefehlshaber der Luftflotte Reich alle Verbände der Luftwaffe
innerhalb des Reichsgebietes . Nur meinen nnd seinen Befehlen ist
Folge zu leisten . Der Reichsführer ff Himmler ist von allen
Dienststellen der Luftwaffe aus Anforderung tatkräftig zu unter -
stützen. Kurierflüge , gleichgültig mit welchen Maschinen , dürfen
nur mit meiner Erlaubnis oder seiner Erlaubnis durchgeführt werden .

Offiziere und Soldaten gleich welchen Ranges , ebenso Zivil -
Personen , die für die Verbrecher austreten und sich Euch nähern ,
um Euch für ihr erbärmliches Vorhaben zu überreden , sind sofort
festzunehmen und zu erschießen.

Wo Ihr selbst zur Ausrottung dieser Verräter eingesetzt werdet ,
habt Ihr rücksichtslos durchzugreifen . Das sind dieselben Jörn -
Vierlinge , die die Front zn verraten und zu sabotieren versuchten .

Offiziere , die sich an diesen Verbrechen beteiligten , stellen sich
außerhalb ihres Volkes , außerhalb der Wehrmacht , außerhalb jeder
soldatischen Ehre , außerhalb von Eid und Treue . Ihre Vernichtung
wird uns neue Kraft geben . Entgegen diesem Verrat setzt die Luft -
waffe ihre verschworene Treue und heiße Liebe zum Führer und
ihren rückhaltlosen Einsatz für den Sieg . Es lebe unser Führer , den
der allmächtige Gott heute so sichtbar segnete!

einen einzigen Gedanken hatte , nach bestem Wissen und Gewissenmeine Pflicht zu erfüllen und daß ich , feit mir klar wurde , daß der
Krieg ein unausbleiblicher war und nicht mehr aufgeschoben werden
konnte , eigentlich nur Sorge und Arbeit kannte und in zahllosen
Tagen und durchwachten Nächten nur für mein Volk lebte .

Es hat sich in einer Stunde , in der die deutschen Armeen in
schwerstem Ringen stehen, ähnlich wie in Italien , nun auch in
Deutschland eine ganz kleine Gruppe gefunden , die nun glaubte ,wie im Jahre 1918, den Dolchstoß in den Rücken führen zu können .Sie hat sich diesmal aber schwer getäuscht.

Die Behauptung dieser Usurpatoren , daß ich nicht mehr lebe ,wird jetzt in diesem Augenblick widerlegt , da ich zn euch , meine
lieben Volksgenossen , spreche. Der Kreis , den diese Usurpatoren
darstellen , ist ein denkbar kleiner . Er hat mit der deutschen Wel,r -
macht und vor allem auch mit dem deutschen Heer nichts zu tun .
Es ist ein ganz kleiner Klüngel verbrecherischer Elemente , die jetzt
unbarmherzig ausgerottet werden .

Ich befehle daher in diesem Augenblick:
1. daß keine Zivilstelle irgendeinen Befehl entgegenzunehmen

hat von einer Dienststelle , die sich diese Usurpatoren anmaßen ;
2. daß keine Militärstelle , kein Führer einer Truppe , kein Sol -

dat irgend einem Befehl dieser Usurpatoren zu gehorchen hat , daßim Gegenteil jeder verpflichtet ist, den Uebermittler oder den Geber
eines solchen Befehls entweder sofort zu verhaften oder bei Wider -
stand augenblicklich niederzumachen .

Ich habe , um eindeutig Ordnung zu schaffen , zum Beschshaberdes Heimatheeres den Reichsminister Himmler ernannt . Ich habein den Generalstab Generaloberst Guderian berufen , um den durch
Krankheit zur Zeit ausgefallenen Generalstabsches zu ersetzen , und
einen zweiten bewährten Führer der Ostfront zu seinem Gehilfen
bestimmt .

In allen anderen Dienststellen des Reiches ändert sich nichts . Ichbin der Ueberzengung , daß wir mit dem Austreten dieser ganz klei-
.nen Verräter - und Verschwörer - Clique nun endlich aber auch im
Rücken der Heimat die AtmosMre ^ Uaffen , - die die,Kämpfer j >er
Front brauchen , denn es ist unmöglich , daß vorn hunderttausendeund Millionen braver Männer ihr Letztes hergeben , während zuHaus ein ganz kleiner Klüngel ehrgeiziger , erbärmlicher Kreaturen
diese Haltung dauernd zu hintertreiben versucht.

Diesmal wird nun so abgerechnet , wie wir das als Rational »
sozialisten gewohnt find .

Ich bin überzeugt , daß jeder anständige Offizier , jeder tapfereSoldat in dieser Stunde das begreifen wird .
Welches Schicksal Deutschland

'
getroffen hätte , wenn der Anschlag

gelungen sein würde , das vermögen die wenigsten sich vielleicht aus -
zudenken . Ich selber danke der Vorsehung und meinem Schöpfer ,nicht deshalb , daß er mich erhalten hat — mein Leben ist nur Sorgeund ist nur Arbeit für mein Volk — , sondern ich danke ihm nur
deshalb , daß er mir die Möglichkeit gab . diese Sorgen weiter tragen
zu dürfen und in meiner Arbeit weiter fortzufahren , so gut ich das
vor meinem Gewissen verantworten kann.

Es hat jeder Deutsche , ganz gleich wer er auch sein mag , die
Pflicht , diesen Elementen rücksichtslos entgegenzutreten , sie entweder
sofort zu verhaften , oder wenn sie irgendwie Widerstand leisten soll-
ten, ohne weiteres niederzumachen . Die Befehle an sämtliche Trnp -
Pen sind ergangen . Sie werden blind ausgeführt , entsprechend dem
Gehorsam , den das deutsche Heer kennt.

Ich darf besonders Sie , meine alten Kampfgefährten , noch ein -
mal freudig begrüßen , daß es mir wieder vergönnt war , einem
Schicksal zu entgehen , das nicht für mich Schreckliches in sich barg ,
sondern das den Schrecken für das deutsche Volk gebracht hätte .

Ich ersehe daraus auch einen Fingerzeig der Vorsehung , daß ichmein Werk weiter fortführen muß und daher weiter fortführen
werde .
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Letzte Runde des Krieges wirb mit neuen Waffen geWagen
Nor dem Abschluß einer Umrüstung größten Stils - Bestätigung »es Schicksals für Endsieg

Hamburg , 21 . Juli . Am Donnerstag sprach der Staatssekretär
im Reichsministerium für Volksausklärung und Propaganda Dr .
Werner Naumann in Anwesenheit von Gauleiter und Reichs -
statthalter Kaufmann auf einer Kundgebung vor dem Führerkorps
des Gaues Hamburg der NSDAP .

In seiner Rede führte er u. a . aus , daß die Heftigkeit des General -
ansturms unserer Feinde vor allem auf die Absicht zurückzuführen
sei, dem Krieg in Europa noch in diesem Jahre ein Ende zu machen .
„Im Augenblick steht „General Zeit " jedenfalls auf unserer
Seite , denn jeder Tag , der dem Feind als Verzögerung verloren -
geht , ist ein Gewinn für uns . Deutschland steht dicht vor dem
Abschluß einer Umrüstung größten Stils , die wir unseren neuesten ,
hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen und dem höchsten Pro -
duktionsstand unserer Rüstungsindustrie verdanken . Unsere Streit »
kräfte werden die letzte Runde des Krieges mit den ersten Waffen
schlagen, von denen Proben in diesen Wochen sichtbar geworden
sind."

Es sei kein Anlaß , sich von der Borstellung der Waffe des feind -
lichen Kriegsmaterials überwältigen zu lassen , denn hinter jeder
Wafse stehe der Mensch, der den

'
Grad ihrer Wirkungen bestimme .

Die Macht des Einzelkämpfers entfalte sich auf unserer Seite offen -
sichtlich um so mehr , je erbitterter die Kämpfe werden . „Es trete
also keine Ermattung der seelischen Widerstandskraft in der gestei-
gerten Materialkraft wie im vorigen Kriege ein , sondern es rücken
immer stärker die fanatischen , politisch überzeugten Stoßtruppkämpfer
zur See , zur Luft und zu Lande nach vorn . Die Masse des femd -

lichen Kriegsmaterials wird niemand von uns zur Lethargie ver -
leiten und uns auch angesichts zurückweichender Fronten keinen

Augenblick irre machen . Wir wissen, daß es um unsere Existenz geht .
Für den höchsten Einsatz ist auch das höchste Opfer gerechtfertigt . "

Nach einer Schilderung der innen - und außenpolitischen Schmie -

rigkeiten auf der Feindseite sagte Dr . Naumann , daß in letzter
Zeit von besorgter englischer Seite die Frage aufgeworfen worden
sei , ob nicht Europa im Nihilismus unterzugehen
drohe . „Wenn die Engländer wirklich solche Befürchtungen haben ,
so antworten ihnen schon heute Millionen Europäer , daß nirgendwo
anders der Nihilismus seinen Einzug halte , als dort , wo die anglo -
amerikanischen und sowjetischen Truppen den Boden Eurdpas be -
treten , zerstören und verwüsten . In unseren Reihen hat der Nihi -
lismus keinen Platz . Wir kämpfen um unsere Freiheit , für die kein
Opfer umsonst ist. Wenn im harten Ringen die Opfer ein gewisses
Maß überschritten ljabfcn , so hält nur dasjenige Volk durch, das
von der Notwendigkeit um sein Leben zu kämpfen durchdrungen ist.
Vor dem Sieg der Waffen steht der , Sieg der Moral ".

Noch während Staatssekretär Dr . Naumann sprach, wurde die
Nachricht von der wunderbaren Bewahrung des Führers bei dem
ruchlosen Mordanschlag auf sein Leben , dem deutschen Volk bekannt -

gegeben . Die neuerliche Errettung des Führers , so sagte Dr . Nau -
mann unter dem jubelnden Beifall der Versammelten , ist mehr als
ein Symbol . Die göttliche Vorsehung hat ihn dem deutschen Volk
in der Stunde schwerster Belastung und höchster Bewährung er -
halten . Wir sehen darin eine Bcstäligung des Schicksals, daß uns
der Endsieg sicher ist, und wir statten ihm unseren Dank dafür ab,
indem wir alle unsere Kräfte in unverbrüchlicher Treue und fester
Zuversicht für den Sieg einsetzen.

Bei Caen der erstrebte Durchbruch wieder mißlungen
Nördlich Livorno neue Stellungen bezogen - Surchbruchsversuch auf Lemberg aufgefangen - Terrorangriffe von West u. Süd

Nachtrag für einen Zeit unserer Auflage
Aus demFührerhauptquartier , 20 . Juli . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie setzte der Feind feine Angriffe im Raum
östlich und südöstlich Caen mit starker Panzer - , Artillerie - und
Fliegerunterstützung während des ganzen Tages fort , ohne daß ihm
der ersehnte Turchbruch gelang . Räch erbitterten Kämpfen , die den
ganzen Tag hindurch m St . Lo tobten , wurden die Trümmer der
Stadt aufgegeben . Feindliche Borstöße aus der Stadt heraus nach
Süden , sowie starke örtliche Angriffe der Nordamerikaner weiter
nordwestlich brachen verlustreich zusammen . Schlachtflieger unter -
stützten die Abwehrkämpfe der Erdtruppen in wirksamen Tief -
angriffen und vernichteten 10 feindliche Panzer . In Luftkämpfen
wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen. In der Rächt griffen
Kampf - und Rachtfchlachtflugzeuge feindliche Bereitstellungen nördlich
Caen mit guter Wirkung an . In Munitions - und Betriebssiosslagern
entstanden Brände und Explosionen . In der Nacht zum 18. und 19.
schössen Nachtjäger über Rordfrankreich 30 viermotorige britische
Bomber ab . Batterien der Kanalinsel Alderney schössen einen feind -
lichen Geleitzerstörer in Brand , der nach heftigen Explosionen sank.
Im französischen Raum wurden erneut 110 Terroristen im Kampf
niedergemacht .

DaS Vergeltungsfeuer auf London dauerte die ganze Nacht
über an .

In Italien drang der Feind in erbitterten für ihn besonders
verlustreichen Kämpfen in den Südteil von Livorno und in die
völlig zerstörten Hafenanlagen ein , wo heftige Straßenkämpfe ent -
brannte » . In den Abendstunden wurden unsere Truppen auf Stel -
lungen nördlich der Stadt zurückgenommen . Nordwestlich Poggi -
bonsi scheiterten zahlreiche Angriffe des Gegners . Westlich Ancona
gelang es dem Feind nach erbitterten Kämpfen aus dem Nordufer
des Esino - Fluffes mit schwächeren Kräften Fuß zu fassen. Seine mit
besonderer Wucht entlang der Küstenstraße geführten Angriffe bra -
chen dagegen sämtlich zusammen .

An der Oftfront stehen unsere Divisionen im Raum östlich Lem -
berg in schweren Abwehrkämpfen . Feindliche Durchbruchsversuche in
Richtung auf die Stadt selbst wurden aufgefangen . Von Kowel her
vordringende starke sowjetische Kräfte wurden am Bug zum Stehen
gebracht . Auch im Mittelabschnitt dauern nördlich Brest heftige
Kämpfe an . Im Raum von Grodno auf das Westuser des Rjemen
übergesetzte sowjetische Kampfgruppen wurden in Gegenangriffen
zurückgeworfen . Im Seengebiet nordwestlich und nördlich Wilna
sowie zwischen der Düna und Ostrow wurden starke Angrisse der
Sowjets in wechselvollen Kämpfen zerschlagen und einige Einbrüche
abgeriegelt . Allein im Abschnitt eines KorpS wurden hier in den
letzten sieben Tagen 21S feindliche Panzer vernichtet . Der Stabs -

!
lesreite Unger in einer Panzerjägerabteilung schoß gestern mit
einem Geschütz elf sowjetische Panzer ab .

Die Luftwaffe führte zahlreiche Tiefangriffe gegen feindliche
Bereitstellungen und Kolonnen und vernichtete wiederum zahlreiche
Panzer und über 230 motorisierte und bespannte Fahrzeuge . In
Lustkämpfen und durch Flakartillerie wurden S« feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge richteten
schwere Angriffe gegen die sowjetischen Rachschubstutzpunkte Molo -

deczno, Nowosokolniki und Welikije Luki.

Nordamerikanische Bomberverbände führten vom Westen und
Süden Terrorangriffe gegen West - , Südwest - und Süddeutschland .
Vor allem in den Wohnbezirken der Städte München , Koblenz ,
Schweinfurt und Saarbrücken entstanden Schäden . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Durch Luftverteidigungskräfte wurden 61 feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht . In der Rächt griffen britische
Störslugzeuge das Stadtgebiet von Bremen an .

Sie Schwerter für ^'Sturmbannführer Sorr
Der Führer verlieh am S. Juli das Eichenlaub mit Schwertern

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ^ -Sturmbannführer Hans
Dorr , Regimentskommandeur in der ^ -Panzer -Division „Wiking ",
als 77. Soldaten der deutschen Wehrmacht . Die Verleihung erfolgte ,
weil / / -Sturmbannführer Dorr während der Kämpfe vom Ende
Januar bis April 1944 unter größtem persönlichen Einsatz wieder -
holt schwierigste Situationen meisterte .

Sie Schwerter für die Befreiung der Wilnaer Besatzung
Der Führer verlieh am 18. Juli das Eichenlaub mit Schwertern

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Theodor Tols -
d o r f f, Führer einer Kampfgruppe , als 80. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Das aufopferungsvolle Ausbalten des Oberst Tolsdorff und seiner
Kampfgruppe in einer fast aussichtslos erscheinenden Lage hatte es
ermöglicht , die Verteidiger von Wilna aufzunehmen , als diese nach
Erfüllung ihres Auftrages den Befehl zum Durchbruch nach Westen
erhalten hatten . Gemeinsam kämpften sich dann die Gruppen Stahe !
und Tolsdorff mitten durch die Bolschewisten weiter zurück, bis sie
durch rheinisch -westfälische Panzer entsetzt wurden .

Sie Schwerpunkte der Schlacht tm Westen und Osten
Berlin , 21 . Juli . Bei Caen haben Panzerverbände des Heeres

und der Waffen - ^ am Dienstag und Mittwoch rasch und hart zu-
geschlagen . Von den rund 300 Panzern , die der Feind innerhalb
der letzten 48 Stunden verlor , wurde dort der größte Teil ver -
nichtet oder erbeutet . Nach ihrem ersten Einbruch haben sich die
Briten östlich der Orne nur noch meterweise vorarbeiten können .
Jeder Schritt kostete sie Ströme von Blut . Fortgesetzt wurde der
Gegner an den entscheidenden Punkten von Gegenstößen getroffen .
Sechsmal ging 3er Kampf über Soliers hinweg . An der Bahnlinie
nordwestlich Troarn brachen weitere Sturmwellen zusammen . Die
neue Kampflinie schneidet die von Caen nach Süden führende Straße
in 614 Kilometer Entfernung von der Stadt . Dieser Schnittpunkt
liegt fast genau 20 Kilometer von den Landestellen der Jnvasions -
truppen an der Küste westlich der Orne -Mündung entfernt .

Im Gegensatz zur Jnvasionssront , wo sich der Feind in erster
Linie auf seine Bomber und Geschütze verläßt , wird das Ringen an
der Ostfront vor allem vom Ansturm bolschewistischer Menschen-
massen bestimmt . Der südlichste Schwerpunkt liegt weiterhin am
oberen Bug . Mit unverminderter Wucht rennen hier die Bolsche»
wisten gegen den Flußlauf an . Am nördlichen Teil erreichten sie an
einigen Stellen den Bug . Der mit mehreren Divisionen aus dem
Raum von Kowel vorgetragene bolschewistische Angriff erreichte
ebenfalls auf geringer Breite den Bug . Im Mittelabschnitt richteten
sich starke deutsche Gegenangriffe gegen eine nördlich des Pripjet vor »

zur Offensive der Sowjetarmee auch eine Komintern-Aktion
Sn Moskau tagten die „Vertreter der Sowjets Europas " - sogar die der .Sowjet Schweiz" und „ Sowiet -GroßbritannienS'

Die Bedeutung des Kabinettwechsels in JapanBerlin , 21 . Juli . Nach einer Meldung aus Bukarest fand
vor kurzem in Moskau eine Tagung der „Vertreter der Sowjets
der europäischen Länder unter sowjetischem Patronat statt .
An dieser Sitzung waren nicht nur die bolschewistischen Agenten der

baltischen Staaten , Finnlands , Polens , der Donauländer und Süd -

osteuropas , sondern auch Vertreter aller Länder Europas
zugegen . Es wird ausdrücklich hervorgehoben , daß kein Volk des
Kontinents gefehlt habe und daß in Moskau sogar für die Schweiz
und sür Dänemark auf alle Fälle schon jetzt Sowjets gebildet
worden seien. Besonders pikant wirkt es , daß auch ein bolschewisti-

scher Agent für das kommende Sowjet - Großbritannien
an der Sitzung teilgenommen hat .

Die Tagung hatte offenbar den Zweck , von nun ab keinen Zwei -

fel mehr über den wirklichen Charakter der künftigen Bolschewisten -

Politik in Europa zu lassen . Ihr oblag außerdem die Aufgabe , die

ersten Schritte zu der später einmal von Moskau geplanten Bil -

dung von Sowjetregierungen in den europäischen
Ländern einzuleiten . Als eine solche vorbereitende Maßnahme
ist die Entschließung aufzufassen , die von der Versammlung ange -

nommen wurde und die in einem Aufruf an die Bolschewisten in
allen Ländern Europas zur Unterstützung der Sowjetarmee gipfelt .

Es ist klar , daß Moskau mit dieser Tagung im Augenblick des

entscheidenden Ringens um Europa eine politische kommunistische
Offensive eröffnet hat , die , wie ein Bukarester Blatt sagt , die Aktion
der Komintern mit den Operationen der bolschewistischen Armee

gleichschalten soll. Moskau hat also jede Tarnung endgültig ausge -

geben und seinen Anspruch auf die Beherrschung Europas angemel -

det . Nur ein Narr wird an der Tatsache vorbeigehen können , daß
in Moskau bereits heute Vertreter für die künftigen bolschewisti-

schen Regierungen aller Länder Europas ernannt worden sind. Es

gibt nur
"

ein einziges Gegenmittel gegen die von Moskau vorberei -

tete und von London — freiwillig zwangsläufig - geduldete Sow -

jetijierung Europas , die deutschen Waffen .

Tokio , 21 . Juli . Mit der Neubildung der japanischen Regierung
wurden General Koiso und Admiral Uonai beauftragt . Daß dieser
Auftrag gleich an zwei Persönlichkeiten aus Militärkreisen
erteilt wurde , unterstreicht deutlich , daß die beiden Wehrmachtsteile
heute wichtige politische Faktoren darstellen . Wer von den beiden
Männern den Premierposten übernehmen wird , ist noch nicht bekannt .
Doch legen zahlreiche Kommentare die Vermutung nahe , daß General
Koiso für diesen Posten in Aussicht genommen zu sein scheint.

Zur Beurteilung der neuentstandenen Lage, der hier keinesfalls
die Bedeutung eines erstrangigen Ereignisses gegeben wird , ist zu
berücksichtigen, daß in Japan ein Kabinettswechsel nicht mit einem
gleichen Vorgang in irgendeinem anderen Land identisch ist . In der
Person den Tenno ist die Unwandelbarkeit der japanischen Politik
begründet und repräsentiert . Zu dieser Politik gehört der Kampf
gegen England und die USA . bis zum Endsieg , die Zusammenarbeit
mit den Völkern Großostasiens und den europäischen Verbündeten
Japans , ferner die Gründung einer neuen Ordnung auf der Welt .

Roosevelt kandidiert zum fünftenmal
Stockholm , 21 . Juli . Am Mittwoch wurde Roosevelt auf der

Tagung der demokratischen Partei auch formell zum Präsidentschafts -
kandidaten aufgestellt .

Wie United Preß meldet , sandte Roosevelt , da er eine Wieder -
ernennung von Wallace zum Vizepräsidenten offensichtlich für un -
möglich halte , dem demokratischen Konvent in Chicago einen Brief ,
in dem er sich mit dem 60 Jahre alten Senator aus Missouri ,
Harry T r u m a n , dem die Ueberwachung der Kriegsproduktion ob -
liegt , als Amtskollegen einverstanden erklärt . Roosevelt setzt also
seinem langjährigen „Amtskollegen " Wallace kurzerhand den Stuhl
vor die Tür . Wahrscheinlich in Vorbereitung dieses Schrittes hatte
er Wallace kurz vorher die mehr als undankbare Tschnngking -Reise
übertragen , mit der der Vizepräsident bekanntlich kläglichen Schisf -
bruch erlitt .

Die argentinische Kraftprobe
Der amerikanische Staatssekretär Hull erklärte soeben der Presse ,

daß die diplomatische Situation zwischen den USA . und Argentinien
eine grundlegende Aenderung erfahren müsse , da sie znr Zeit sehr
delikat sei. Seit Monaten sührt Roosevelt einen unsichtbaren Krieg
gegen die Regierung des Generals Edelmiro Farrell in Buenos
Aires , die sich bis heute noch nicht entschlossen hat , die Wünsche des
amerikanischen Präsidenten zu erfüllen und nicht nur aus dem
Weltkrieg herausbleiben , sondern auch Argentiniens wirtschaftliche
Unabhängigkeit bewahren möchte. Aeußerlich fand Roosevelts Un »
willen darin seinen Ausdruck , daß er den amerikanischen Botschafter
zurückberief und von der britischen Regierung ebenfalls die Zurück»

ziehung ihres Botschafters verlangte . Aus begreiflichen Gründen er »
klärten sich auch Mexiko , Kuba , Columbien , Peru und Chile mit
Roosevelts Maßnahmen solidarisch . Gleichzeitig gab Washington be»
kantit , daß Repressalien wirtschaftlicher Art gegen Argentinien in
Ausficht genommen seien, eine Ankündigung , die besonders in London
mit sehr gemischten Gefühlen aufgenommen wurde , da England be»

kanntlich enorme Kapitalien in Argentinien investiert hat . Dis
argentinische Presse stellte sofort nach dieser Ankündigung Roosevelts
die Zweischneidigkeit solcher Maßnahmen heraus . „La Prensa " schrieb:
„Solche Maßnahmen würden keineswegs wirkungsvoll sein. Wir
glauben , daß sie sich gegen ihre Urheber wenden .

" Wie recht die
Zeitung mit ihrer Ansicht hat , geht aus einer Meldung aus Washing »
ton hervor , wonach der britische Botschafter in Buenos Aires mit
Hull den Vorschlag besprechen will , als Boykottmaßnahme gegen
Argentinien die Rindsleischeinsuhr aus Argentinien nach
den USA . und England wenigstens teilweise zu sperren . Hull ist
aber mit diesem Vorschlag nicht einverstanden , da sonst die Fleisch «
r a t i o n e n in Amerika und England gekürzt werden müßten, -
Als besondere Provokation empsanden die Nordainerikaner die Er »

nennung Juan Perons zum Vizepräsidenten . Der ,,Times "-Ver «
treter in Buenos Aires nannte sie einen Akt der Herausforderung ^
Er mußte jedoch zugeben , daß Peron die Mehrzahl der Arbeiter und
Soldaten Argentiniens hinter sich habe .

Auch die innerpolitischen Maßnahmen der argentinischen Regierung
erregten in Washington starkes Mißfallen - Die Verordnungen gegen
die Freimaurer und vor allem die wirtschaftspolitischen Richtlinien ,
die gegen das Auslandskapital gerichtet sind, und besonders in der
jüngsten Novelle des Finanzministers zum Enteignungsgesetz zum
Ausdruck kommen . Man hat festgestellt, daß das R o h e i n k o m «
men ausländischer Großbetrieb ein Argentinien jähr «
lich 2 Milliarden Pesos betrage und um ein Drittel höhe»
ist als das argentinische Jahreseinkommen an Zöllen und Steuern ^
Im Hintergrund dieser Symptome des erstarkenden argentinischen
Nationalismus schreitet der langfristige , die ganze Entwicklung tra «
gende Prozeß der wirtschaftlich - finanziellen Ratio «
n a l i f i e r u n g unaufhaltsam weiter . Die mit fremdem , meist
englischem Kapital errichteten großen Unternehmungen , wie
Elevatoren , Gas - und Elektrizitätsgesellschaften , Eisenbahnen und
sonstige Unternehmen , gehen in langsamer , juristisch komplizierter
Abwicklung in das Eigentum des Staates über . Wie be«
rechtigt es ist, die Unternehmungen als das wirtschaftliche Rückgrat
des Landes zu betrachten , geht daraus hervor , daß allein die Teleson «
gesellschast, die Eisenbahnen und die Chade mit einer GesamteinnahmK
von zwei Milliarden Peso im Jahre das ganze Steuerauskommen
des argentinischen Staates ( 1,5 Mrd . jährlich ) hinter sich lassen.
Das Grundgesetz über die Enteignungen wurde mit Rücksicht auf di ?
einstweilige Ausschaltung des Parlamentes soeben einer Revision
unterzogen , die der Regierung die Befugnis erteilt für die Haupt »
Voraussetzung der Nationalisierung , nämlich den gemeinnützigen Wert
des jeweiligen Unternehmens zu spezifizieren . Die Entscheidung wird
nach einem sogenannten objektiven Wert des Betriebes ohne Rücksicht
auf seinen essektiven Ertrag und auf Gewinnerwartungen bemessen.

getriebene feindliche Angriffsspitze . Hier , am Njemen und nördlich
Grodno hatten die Sowjets auch durch gutliegendes Artilleriefeuer
und auch heftige Luftangriffe hohe . Verluste . Oestlich der Straße
Kauen —Dünaburg drückten unsere Truppen den Feind weiter nach
Osten zurück. Südwestlich Dünaburg setzten die Bolschewisten erneut
mehrere , von Panzern begleitete Divisionen zum Angriff auf den
Seengürtel an . Auch diese Vorstöße scheiterten . Im Süden und
Südosten der Stadt gruppierte der Feind seine an den Vortagen
schwer angeschlagenen Kräfte um , so daß gestern größere Vorstöße
unterblieben . Beiderseits der von Polozk nach Dünaburg führenden
Bahnlinie verstärkte er dagegen seine Angriffe . Zwischen Düna und
Peipussee suchten die Bolschewisten auch am Mittwoch ihren Ein »

bruchsraum Opotschka zu erweitern . Die Angriffe blieben vergeblich .

„St . Lo nur noch ein Trümmerhaufen -

Genf , 21 . Juli . Das britische Nachrichtenbüro bemerkt zum Ein -

dringen der USA .-Truppen in St . Lo , „St . Lo stellt nur mehr
einen Trümmerhausen dar . Es ist schwer, zu glauben , daß sich hier
jemals eine Stadt befand . Bis jetzt ist die Eroberung der Stadt

durch die Amerikaner nur ein leerer Sieg ."

Neuer Posten für »en Dünkirchen-Strategen
Nachtrag für einen Teil unserer Auslage

Stockholm , 20 . Juli . Wie Reuter meldet , ist Feldmarschall Lord
Gort , der derzeitige Gouverneur und Oberkommandierende auf
Malta , zum Oberkommissar und Oberbefehlshaber in Palästina und
zum Oberkommissar in Transjordanien ernannt worden .

Rinderherden marschieren nach Baris
Paris , 20 . Juli ? Das Antreiben von Rindviehherden nach Paris

aus einer Entfernung von 100 bis 200 Kilometer hat sich als durch»
führbar erwiesen . Bei den letzten Herden kamen von 106 Tieren ,
die in Marsch gesetzt worden waren , 103 an . Infolge Ausfalls
gewisser Weidemöglichkeiten , die durch vorangegangene Herden schon
abgegrast waren , ging den Herden durch Fasten und Abmagern
allerdings 2000 Kilogramm Gewicht verloren . Der Einzug von
100 Rindern über die Asphaltstraßen von Paris hat unter der
sonntäglichen Bevölkerung eine sympathische Ueberraschung ausgelöste

Gauleiter Nr . Scheel über Sochschule und Forschung
Berlin , 20 . Juli . Ueber die höchste Entfaltung aller Kräfte der

deutschen Hochschulen, der Hochschullehrerschaft und des ganzen
deutschen Stndententnms im fünften Kriegsjahr auf dem Höhepunkt
des deutschen Schicksalskampfes sprach Gauleiter Dr . Scheel auf
einer Kundgebung anläßlich des 2ö . Jahrestages der Gründung der
deutschen Studentenschast . Unter begeisterter Zustimmung der per »
sammelten Hochschullehrer und Frontsoldaten stellte Gauleiter
Dr . Scheel die Erkenntnis in den Mittelpunkt , daß dieser Krieg
auch der große Kamps der Persönlichkeitsidee und des schöpferischen
Geistes gegen die bolschewistische und plutokratische Vermassung ist.
Die deutsche Hochschule weiß , daß auch über alles , wosür sie arbeitet ,
lebt und kämpft , jetzt die Entscheidung fällt . Der Führer ist heute
der einzige Garant für die Erhaltung der Freiheit des Geistes , für
unsere Wissenschaft und Kultur , für alles , was wir lieben , was unZ
heilig ist .

Ein gefährlicher Schwätzer zum Tode verurteilt
Berlin , 20 . Juli . Der Anton Waffler aus München hat als

Zivilangestellter einer Wehrmachtsdienststelle gegenüber ihm dienst«
lich unterstellten weiblichen Angestellten lange Zeit hindurch defai «
tistische und aufreizende Reden geführt . Die Volksgenossinnen , dis
er mit seinem dummen aber volksverräterischen Geschwätz belästigte ,
traten ihm mehrfach energisch entgegen . Als er trotzdem mit seinen
Aeußerungen fortfuhr , brachten sie ihn zur Anzeige . Der Volks «
gerichtshos verurteilte Waffler zum Tode . Das Urteil ist bereit ?
vollstreckt.
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AUS KARLSRUHE
Kleines Sommermosait

Es war an einem Mittag nach dem Fliegeralarm . Die Straßen -
bahnen waren stark besetzt . An der Schillerstraße hielt der Wagen
längere Zeit . Die Fahrgäste wurden unruhig , bis sie den Grund
dieser Verzögerung zu wissen bekamen . Wagenführer und Schaff -
nerin waren noch nicht abgelöst worden und versuchten nun mit
der entgegengesetzt fahrenden Straßenbahn in „ihren Kurs " zu kom-
men . Und siehe , in unserer Straßenbahn nahm eine junge Frau
in weißer Bluse pflichteifrig die Steuerung in die Hand . Wie es
sich da auf der Plattform drängelte und wie die Augen blanker
wurden über so viel Lebenssicherheit . In einer Stadt , wo die
Frauen so fest zupacken und das Steuer in ihrer Hand halten , da
muß eine gesunde Luft wehen !

Ja , und sie weht jetzt über alle Straßen und Plätze it; den Gär¬
ten und Parks unserer Stadt . Die bunten Dirndl überwiegen in
unserem Stadtbild , die Holzklepperle klingen wie Musik in unseren
Ohren , die Hüte sind von den Köpfen verschwunden , und das lockige
Haar weht im Wind , auch unsere Briefträgerinnen haben ihre schwe -
ren Dienstjacken abgelegt und gehen sommerlich heiter daher .

Im Stadtgarten blühen die Steingärten und die Rosen immer
noch in sommerlicher Ueppigkeit , werden die Schwäne auf den blin¬
kenden Seen von jauchzenden unbeschwerten Kindern gefüttert , tum -
meln sich die Bären in der Sonne und gehen die Urlauber mit
ihren Mädchen spazieren . Sommerliche Heiterkeit in schwerer
Kriegszeit !

Der Schloßgarten mit seinen hohen schattigen Bäumen und dem
anschließenden Fasanengarten laden zu kühlen Wanderungen ein .
Es war an einem Nachmittag , als dort zwei Soldaten auf einer
Bank beieinander saßen , versonnen auf die Sonnenschnörkel schauend,
die um ihre Gestalten spielten , bis dann einer die buntbebänderte
Laute ergriff und ein Liebchen zu spielen begann und der andere
die Worte dazu sang . Angelockt von diesem Spiel , das von über -
mütiger Heiterkeit in wehmütiges Besinnen umschlug , kamen Kinder
und junge Mädchen gewandert und manch ein Aelterer auch , um zu
lauschen , mitzusingen oder gar in wiegenden Schritten auf - und
abzuwandern .

Und wenn wir vom Schloßgarten aus jetzt durchs Orangerie -
gebäude in den Botanischen Garten gehen , dann bietet sich uns ein
Bild wirklicher Sommerfreude . Fast südlich mutet er an , der Gar -
ten mit seinen Palmen , die ihre Blätter wohlig der Sonne zukehren
und sich in den kleinen Goldfischteichen spiegeln , aus deren Becken
silbern der Wasserstrahl emporspritzt , seine sprühenden Wasser in
der Sonne glitzern läßt und wieder leise platschend zurückfällt , um
jedesmal den Fischen einen Schreck einzujagen . Richtige kleine
Sonnen -Negerchen spielen da unter den Palmen , patschen mit
dicken Fäustchen in den Wassern und matschen mit dem Erdstaub
Kuchen und Figuren zusammen , so daß die Mutti , in ihr Strickzeug
versunken , plötzlich auffährt und in Schreckensrufe ausbricht .

Auch der Nymphengarten ist jetzt ein vielgesuchtes Ziel , der
Hardtwald und die malerischen Bororte . Doch auch der Blumen -
und Heuduft , den wir draußen in Karlsruhe -Land so intensiv ge-
nießen können , zieht durch unsere Straßen und trotz Staub und
Berkehr in unsere Nasen . Vor dem Stadtgarten in der Bahnhof -
straße ist das Heu gemäht worden und liegen die Bündel zum Trock-

nen . Wer daran vorübergeht zwischen den Arbeitszeiten , der nimmt
ein Stück Sommer mit an seinen Arbeitsplatz , den Sommer unserer
Stadt . . . ^ G . W .,

Abendvorstellungen nur für Erwachsene
Im Einvernehmen mit t >cr Reichsjugendführung und dem „Reichs -

kommissar für die Preisbildung " ordnet die Fachgruppe Film -
theater an , daß in Zukunft die letzten Vorstellungen der Filmtheater
gleichgültig , ob jugendverbotene oder jugendfreie Filme gezeigt
werden von Jugendlichen nicht mehr besucht werden dürfen , aus -
genommen die Fälle , in denen sich die Jugendlichen in Begleitung
ihrer Eltern oder Erziehungsberechtigten befinden .

Der Grund zu dieser Anordnung ist die Tatsache , daß die be-
ruflich stark in Anspruch genommenen Volksgenossen die Nach-
mittagsvorstellungen nicht besuchen können und daher auf die Abend -
Vorstellungen angewiesen sind . Während viele Jugendliche genügend
Zeit haben , sich vorher Eintrittskarten zu sichern, konnten in vielen
Fällen die erwachsenen schaffenden Volksgenossen keine Eintritts -
karten mehr erhaltet ^ Diese Verfügung wird daher einem Miß -
stand abhelfen , der vielfach zu Unzuträglichkeiten führte .

Bei Fliegeralarm weg von »er Straße
Vom Polizeipräsident Karlsruhe wurden gegen nachstehende Per -

fönen Geldstrafen verhängt , weil sie sich während des Fliegeralarms
auf öffentlichen Straßen und Plätzen aufhielten und keinen Luft -
schutzraum aufsuchten : Johannes Smid in Grötzingen , Bismarck -
straße 21 ; Elisabeth Holzwarth , Fronstr . 21 ; Gertrud Boh -
Iänder , Waldeckstr . 16 .

*
Auf eine erfolgreiche 40jährige Tätigkeit als Verkaufsstellen-

und Abteilungsleiter bei der Firma Pfannkuch & Co . konnte Herr
Ludwig B r ö in s e r , Waldring 13, zurückblicken. Aus diesem Anlaß
wurden dem Jubilar zahlreiche Ehrungen und Glückwünsche in einem
Betriebsappell dargebracht .

Notizen aus Durlach
Am kommenden Sonntag , den 23. Juli 1944, morgens 7 .45 Uhr ,

tritt der gesamte Standort , DJ ., HJ ., IM . und BdM ., vor dem
HJ . - Heim zur Kartoffelkäfer - Suchaktion an . Anzug möglichst alte
Kleider . Den Führern und Führerinnen der Einheiten wird zur
Pflicht gemacht , dafür zu sorgen, daß alles restlos zur Stelle ist.

Was bringt der Rundfunk ?
Samstag , 22 . 7 . Reichsprogramm : 7 .35—7 .45 Zum Hören und

Behalten : Der Mond , unsere Nachbarwclt . g.05—9 .30 „Wir singen vor .
und ihr macht mit !' Singlciwng : Hellmuth Seidler . 11 .30—12.00 Die
bunte Welt . 14 .15—15 .00 Allerlei von zwei bis drei . 15 .00—15.30 Heitere
Klänge . 16 .00—17.00 Bunte Unterhaltungsmusik . , 17.15—18.0» Kurzweil
am Nachmittag . 18 .00—18.30 „ An Land und zur See ", Lieder der
Kriegsmarine . 20 .15—22 .00 „ Biele schöne farbenbunte Töne " aus Mm - ,
Operetten - und Unterhaitnngsmustk vom Breslaner Rundfunkorchester
(Leitung : E . I . Topitz ) , der Kapelle Willv Steinet und Solisten . —
Deutsch landsende r : 17.15 —18 .00 Orchester- und Kammermusik
von Haydn und Beethoven / Dirigenten : Hans Pfivner und Gustav
Görlich ) . 18 .0v- 18 .30 „Auch kleine Dinge könne» uns entzücken" . Eine
Sendung mit namhaften Solisten und einem Kammerorchester . 20.15 bis
22 .00 Ausgewählte Melodien aus Oper und Konzert , dargeboten von
Hamburger Künstlern .

Anfer unbeirrbarer Glaube gilt Deutschlands Zukunft
SA . Gruppenführer Moraller sprach vor Betriebsführern und Amtswaltern »er DAF.

Auf Einladung der Deutschen Arbeitsfront sprach gestern in der
Festhalle vor den Betriebsführern und Amtswaltern , betrieblichen
Unterführern und Betriebsfrauenwalterinnen SA .- Gruppenführer
Pg . M o r a l l e r , über die gegenwärtige politische und mili -
tärische Lage .

Nachdem der Kreisobmann der DAF . Hintze den Redner be-
grüßt hatte , teilte Pg . Moraller die Meldung über den Mordanschlag
auf den Führer mit und bekannte sich mit begeisterten Worten zum
Führer und seinem Ziel , Deutschland zum Sieg zu führen . Brau -
fender Beifall und lebhafte Zustimmung der Anwesenden waren ein
einziges Bekenntnis zu Adolf Hitler .

Der Krieg sei, so betonte Pg . Moraller , jetzt in seine Endphase
getreten . In der Normandie , in Italien und im Osten tobten
schwere Schlachten ; Terrorslieger verwüsteten deutsche Städte und
töteten friedlich dahinlebende Frauen und Kinder . Die deutsche
Führung hat diese Entwicklung vorausgesehen und für alles Rech-
nung getragen . So gilt es die einzelnen Kriegsschauplätze in den
gesamten Plan der deutschen Kriegsführung überhaupt einzureihen .
Die Rückzüge aus dem Osten seien eine notwendige Folge der Ver -
lagerung des Schwergewichts . Wenn wir im Osten eine Entscheidung
hätten erzwingen können , so wäre dieser Gewinn auf Kosten des
Westens gegangen , wir hätten den Krieg dann vielleicht im Westen
verloren . Wir haben jetzt auf dem Schlachtfeld im Westen die große
Chance , Engländer und Amerikaner zu schlagen. Im Süden wird
niemals ein feindlicher Zug über die Alpen stattfinden können , und

im Osten werden auch fernerhin unsere Soldaten dem Ansturm der
Gegner standhalten . Wir haben es gewollt , daß sich die Invasoren
auf dem Festland sammelten , damit wir sie schlagen konnten , denn
sonst hätte die Gefahr bestanden , daß eine neue Invasion von unseren
Gegnern versucht worden wäre .

Auf die Krage , wann wird nun unser großer Gegenangriff er -
folgen , können wir nur antworten , daß wir den Zeitpunkt noch nicht
wissen, aber das wissen wir , daß dieser Gegenschlag den Feind so
schwer treffen wird , daß er nicht daran denken wird , noch einmal
zu kommen .

In der Kriegführung ist durch die „V I " eine revolutionäre
Umwälzung entstanden . Die Engländer werden sich , so rief der
Redner aus , noch einmal nach den gemütlichen Zeiten von „V I "

zurücksehnen . Sie werden dann spüren , was Vergeltung heißt . Diese
Wendung in der Kriegführung aber haben wir der weit voraus -
schauenden Führung und der Härte und dem Fleiß des deutschen
Soldaten und Arbeiters zu verdanken . Daß auch weiterhin unsere
Tapferkeit und Todesmut erforderlich ist , ist uns vollkommen klar .
Uns aber helfen in diesem schweren Ringen der unbeirrbare Glauben
an unsere eigene Zukunft und den Führer des Reiches . Denn alles ,
auch das Schwerste , was wir tragen mußten , wird einen Sinn
bekommen , wenn wir auch das letzte Opfer nicht scheuen.

Langanhaltender Beifall zeugte von dem tiefen Willen der Hörer ,
mitzuhelfen und zu arbeiten zur Erlangung des deutschen Sieges .
Der Gruß auf den Führer beendete die eindrucksvolle Veranstaltung .

Baten und Elsaß
Freudenberg (Bei Wertheim ) : Beim Suchen von Heidelbeeren

geriet die Tochter Maria des Korbmachers Josef .Meier , zu nahe
an den Rand eines Steinbruchs , rutschte aus und erlitt beim Sturz
so schwere Verletzungen , daß der Tod sofort eintrat .

Philippsburg : Unsere Volksschule hat ihre Raupenzucht unter
Leitung von Rektor Gießler stark entwickelt ; zur Zeit sind 2500
Raupen mit dem Einspinnen begriffen . (au )

Menzingen : Die Schloßbesitzerin Antoniette Freifrau v . Mentzin-
gen geb. Paar ist im Alter von 79 Jahren gestorben und wird in
Landshausen beigesetzt, wo auch ihr 1939 verstorbener Gatte ruht .

Bruchsal : Den Verwundeten der hiesigen Lazarette wurde eine
interessante Führung durch das herrliche Bruchsaler Schloß geboten .
— Im Monat August bringt die Gausilmstelle in folgenden Kreis -
gemeinden den neuen Filni „Die Feuerzaugenbowle " zur Auffüh -
rung : am 1 . August in Mingolsheim (Rose) , 2 . August in Kronau
( Pfalz ) , 3 . August in Langenbrücken ( Josefshaus ) . 4 . August in
Stettfeld ( Josesshaus ) , 5. August in Zeutern ( Schulsaal ) , 6. August
in Odenheim (Reichsarbeitsdienstlager )

^
hier nachm . 3 Uhr , 7. Aug.

in Neuenbürg , 8 . August in Oberöwisheim (Löwen ) , 8. August in
Unteröwishei !» (Rathaussaat ), 10. August ' in Ubstadt (Löwen ) , 11 .
August in Büchenau (Krone ) , 12. August in Karlsdorf (Reichsadler )
jeweils Vorführung 8 Uhr abends . (au )

Bretten : Der letzte Altveteran von 1870/71 in unserer Stadt ,
Ziegeleibesitzer Christian B e t s ch e, ist im 94. Lebensjahr gestorben .

Gernsbach : Die Stadthalle - Lichtspiele zeigen ab heute den großen
Terra -Film : „ Gabriele Dambrone " und auf vielseitigen
Wunsch am Sonntag , 14 Uhr , nochmals „Wunschkonzert" .

Straßburg : Ein falscher Kriminalbeamter ist nach einer Mit -
teilung der hiesigen Kriminalpolizei kürzlich aufgetaucht . In einem
Straßburger Kaufhaus gab er sich als Beamter der Geheimen
Staatspolizei aus , führte eine Personenkontrolle durch und nahm
einem jungen Mann die Kleiderkarte und IV Gramm Drahtsilber
ab . Nach dem Täter wird gefahndet .

Schlettstadt : Beim Laden eines Heuwagens stürzte der Landwirt
Wettetet aus St . Petersholz so unglücklich ab , daß er an einer
Verletzung der Wirbelsäule starb . Von seinen fünf Kindern stehen
drei Söhne bei der Wehrmacht .

Ausstellung .Deutsches Kunkthanbwerk "
In Verbindung mit dem Kunstverein Konstanz veranstaltet zur Zelt

der Kunstdienst Berlin im Wksfenverghaus in Konstanz eine Aus -
stellung „Deutsches Kunsthaiidwerl "

, in der hervorragende Kunstwerk-
statten aus allen Gancn des Reiches vertreten sind. Tie sehenswerte
Schau umfaßt einen wesentlichen Teil (vor allein Handweberei ) der
zuvor in Ber .t und Zürich gezeigten , dort mit nncingcschränkter Aner -
kennung aufgenommenen Ausilellniig . In der Konstanzer Schau zeigen
die führenden Kunstwerkflätten des badischen Bodciiseegebiets erstmals
eine gemeinsame Schau ihrer vortresslichen Erzeugnisse .

Wegen Kriesswirtschaftsverbrechens verurteilt
Bei einer Durchsuchung beim Wirt und Metzger Fabian W o l l

in W i e s e n t a l wurden , ausgangs Februar 1944, zwischen den
Betten des Schlafzimmers zwei frischgeschlachtete Kälber und im
Keller einige Zentner Plattenzucker und halbfertiger Kristallzucker
gefunden . Der Zucker gelangt in dieser Form nicht in den Handel ,
konnte also nur in der Zuckerfabrik Waghäusel gestohlen worden
sein . Schon im Jahre 1942 hatte Woll einem Winzer Platten -
zucker verkauft . Das eine der beiden von ihm schwarzgeschlachteten
Kälber hatte sich Woll durch den Viehmakler Karl Kremer in Kirr -
lach , das zweite hatte Kremer im Auftrag eines gewissen Haselwander
beschafft, der zur Hausschlachtung eines Schweines noch Kalbfleisch
oder ein Kalb von Fabian Woll erhalten wollte . Karl Metzger III
aus Wiesental und Josef Woll aus Wiesental , Bruder des Fabian
Woll , haben "jeder eines der beiden Kälber beim Landwirt abgeholt
uild dem Fabian Woll zugesührt

Durch Urteil des Sondergerichts Mannheim wurde
Fabian Woll wegen Kriegswirtschaftsverbrechens und Hehlerei
zulJahröMonaten Zuchthaus und 1000 Mark Geldstrafe
sowie Aberkennung der Ehrenrechte auf 3 Jahre , Haselwander
wegen Kriegswirtschaftsverbrechens und Hehlerei zulJahrLMo -
naten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Kremer , .
Metzger III und Josef Woll erhielten wegen Beihilfe zum Kriegs -
Wirtschaftsverbrechen mehrere Monate Gesängnis . Die beiden schwarz-
geschlachteten Kälber wurden eingezogen .

Phönix Karlsruhe oder wieder VfR . Mannheim ?
Im Kampf um die badische Araueu - Handballmeisterschast stehen sich

am Sonntag in Karlsruhe Phönix Karlsruhe und der Titelverteidiger
VfR . Mannheim gegenüber . Auch im vergangenen Jahre lag Häs Ende
-zwischen diesen beiden Mannschaften und der VsR . behauptete die nnn
schon seit vielen Jahren ihm gehörende Meisterwürde . Die Karlsruher
Mannschaft hat sich inzwischen weiter verbessert und könnte, zumal sie
in heimischer Umgebung kämpft , diesmal vielleicht das erhoffte Ziel
erreichen . Der dritte Endrundenteilnebmer , die KSG . Heidelberg , wurde
bereits vor einige » Wochen von Karlsruhe zweistellig geschlagen . Da er" ' " 'neses Tressen

praktisch dieauch gegen den VfR . am 30 . Juli keine Chance bat , ist dieses Tressen
am Sonntag in Karlsruhe zwischen Phönix und VfR .

' "

Entscheidung .

An den Käinpsen um die Leichtathletik-Vereinsmeifterschast werden sich
im Sportgau Baden nun auch die Universitäten Heidelberg und Freiburg
beteiligen , früt die badischen Vereine steigt die erste DKVM .-Hauptrunde
am 30 . Juli .

»
Rückkehr zu Kernel !«

Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer
40 . Fortsetzung Copvright 1942 bv Prometbeus - Berlag Dr . Eichacker

Sie preßte seine Hand an ihre glühende Wange und schwieg.
Und er fuhr leise fort : „Ich habe zuerst in großer Not gelebt .

Aber der Wunsch , aus meinem Leben noch etwas zu machen , war so
stark und groß , daß ich wußte , ich würde ß schaffen. Ich lernte
drüben einen großen Baumeister kennen , der erkannte , welche Mög -

lichteten in mir steckten . Bei ihm fing ich noch einmal ganz von
vorne an , und wurde bald einer der erfolgreichsten Architekten
drüben . Ich arbeitete und sparte und hatte manchmal wahnsinniges
Heimweh . Da wurden mir eines Nachts in einer Bar meine Papiere
entwendet . Es war ein furchtbarer Schlag für mich" .

„ Ohne Papiere ! Drüben ! Als Fremder !"

Kornelia hatte runde , erschrockene Augen .
Er lächelte beruhigend : „Es gelang mir dann doch, eben durch

meinen inzwischen erworbenen Ruf , neue Papiere zu bekommen .
Wenigstens für die Bereinigten Staaten wurden meine alten Papiere
gesperrt . Dann war es bald soweit , und ich verhandelte mit einer
deutschen Firma in Berlin . Die Aussichten waren sehr günstig . Da

brach der Krieg aus ".
Kornelia sah ihn , in Sinnen versunken an . Mischa ! Er war bei

ihr ! Es war Wirklichkeit : er war hier .
Hell klangen die Gläser aneinander , als sie sich zuprosteten .
Immer schöner wurden die Stunden in dieser stillen Nacht .
Michael erzählte weiter : „Ich wollte , ja , ich wollte so herein -

chneien , wie ich nun mal heute hier hereingeschneit bin . Ich wußte
illes von dir , Nelli . Einer deiner Freunde , die dich in deinem

Hause besuchten , berichtete mir ohne dein Wissen über alles , über

dich und das Kind , und auch über die alte Kathrin . Ich wußte , daß
du Erfolg hast, wie es Ina geht und mit welchen Menschen du

zusammen warst . Aber ich konnte dir nicht schreiben. Ich hatte mir .
nachdem ich doch so abgeklärt geworden war , eine Eitelkeit bewahrt :

Ich wollte überraschend als erfolgreicher Mann zu dir kommen ".

„Das begreife ich nicht !" Ihre dunklen Augen sahen ratlos aus .

„Warum hast du denn unser Kind aufgesucht und um Hilfe gebeten ?"

Er sah sie erstaunt an . „Ich ? Aber Nelli , ich komme heute
direkt aus Berlin hierher ! Ich habe Ina noch nie gesehen".

Ihre großen Auge drückten maßlose Verwirrung aus . „Das

ist doch nicht möglich ! Vor einiger Zeit kam Ina überraschend

hierher und teilte mir mit , daß sie ihren Vater kennengelernt habe .
Sie sagte mir nichts Gutes von ihm . Er habe kläglich ausgesehen
und sich auch kläglich benommen und Geld von ihr gefordert " .

Kornelia erzählte alles , was sie von Ina erfahren hatte . Die
Spannung in seinen Zügen verdichtete sich . Er schien das Rätsel
auch nicht lösen zu können .

Doch als er endlich erfuhr , daß der Mann sich mit seinem Paß
ausgewiesen habe , rief er erlöst : „Das wird der Kerl gewesen sein,
der mir meine Papiere gestohlen hat . Er hat nicht geahnt , daß ich
so bald nach Deutschland kam. Hat meine Geschichte gut behalten .
Vielleicht erst drüben in den Zeitungen ausgewertet und versucht
nun hier Geld aus der Sache herauszuschlagen . Und ich habe es
einfach unterlassen , den Diebstahl hier anzuzeigen . Ist der Mensch
noch da ? Ich werde . . . "

Kornelia hatte ungläubig zugehört . Jetzt lächelte sie glücklich .
Jäh ergriff sie seine Hand . „Ich habe heute vormittag mit Ina
telephoniert . Sie sagt , ihr Vater habe sich nicht mehr blicken lassen".

Er atmete auf . „Dann wird er sich mit dem Geld auf - und
davongemacht haben . Und von jetzt an kann er mit meinem Paß
nichts mehr machen , weil ich sofort die nötigen Schritte unter -
nehmen werde . Aber wir müssen nun Ina so rasch wie möglich
ihren richtigen Vater zeigen " .

Michael entkorkte die zweite Flasche .
Die Uhr schlug halb zwei.
Kornelia nickte rasch. „ Ich habe so gefürchtet , du könntest einmal ,

vielleicht mit einer änderet , Frau , herkommen und Ina sehen wollen .
Ich wußte , wenn es so kam , dann würde Ina sich sofort in dich
verlieben . Da war ich eifersüchtig , ehe du da warst . Und als sie
mir erzählte , ihr Vater habe ihr gar nicht gefallen , war ich auch
etwas erlöst , weil der Vate ? nicht zuerst zu mir gekommen war " .

Sanft küßte er ihre Hand . „Nie will ich dir das Kind nehmen .
Ich habe auch keine andere Frau . Ina soll nur hin und wieder mal
mit mir zusammen sein , wenn sie mag und es dich nicht quält .
Mehr wünsche ich mir nicht . Mehr nicht" .

Wo war der Haß geblieben ? Wo die Unruhe ? Wo waren die
vielen Befürchtungen ? Alles hatte sich in Nichts aufgelöst , war wie
ausradiert .

Immer ' traumhafter wurde die stille Welt im flackernden Zimmer .
Auch Kornelia erzählte von sich . „Ich war so allein . Nein , nicht

immer war ich allein . Wenn du mein Leben genau kennst, dann
weißt du auch das ".

Er nickte.
Sie lachte auf . „Hier muß ich den Moselkoller bekommen haben .

Es soll Menschen geben , die er manchmal befällt " .
Im Sommer , wenn Fremde hier sind , wenn man baden kann,

paddeln , in der Sonne liegen und herumlaufen , dann tritt er sel -
tener auf . Aber ich habe hier endlose Regentage erlebt , dann sah
ich nur die ganze Gasse und befürchtete , die Berge , so nah und in
Nebel gehüllt , würden auf mich fallen . Ich habe tagelang kaum mit
einem Menschen gesprochen . Ich dachte, ich sei zufrieden . Vernach -
lässigte mich und glaubte schon , alt und mit dem Leben fertig zu
sein . In Wirklichkeit lag all meine Erwartung nur wie in Narkose,
um gesünder und stärker als je zu erwachen , als die vielen Soldaten
in das Dorf kamen und es mit ihrem unbändigen Leben erfüllten " .

„Die Einsamkeit ! Ich weiß !" Er blickte müde über sie hinweg .
„ Ich kann dich schon sehr gut begreifen " .

„Dann kam einer her zu mir . Ich habe .Mischa' gedacht, als
ich ihn zum erstenmal sah und mich sofort in ihn verliebt . Ich
wollte mit ihm noch einmal neu ansangen . Aber mein Wunsch nach
einem neuen Leben war wohl zu heftig , zu schnell , zu rückhaltlos .
Der Mann , der dir so ähnlich sieht , war sicher erschrocken . Sehr
schnell begann die Qual . Er hielt sich von mir fern " .

Sie erzählte ihm alles , sprach von ihrem Warten , von ihren
Hoffnungen und Qualen und daß sie Hannes Gracht geschrieben
habe . „Du warst ja dabei , als mir ausgerichtet wurde , er sei vom
Urlaub zurück . Er wollte damit sagen, daß er bereit sei, mich endlich
ohne Zeugen zu sprechen und mir auf meine Fragen zu antworten .
Aber du warst ja da . . .

"

„Ich war da ! " nickte Michael Staven . „Und der Mann wartete
vergebens " .

Mit weinseligen Augen lächelte sie zu ihm auf . , .Ja , er wartet
vergebens " .

Die Uhr schlug zwei , als Kornelia den Kopf an seine Brust
sinken ließ .

Beide spürten sie die Stille wie etwas Beklemmendes und doch
auch wie etwas Beglückendes .

Kornelia sagte : „Ich habe soviel Wein getrunken , Mischa . Ich
bin nicht mehr ich selber . Du mußt aus mich achtgeben ! Bitte .
Du mußt für mich mitdenken . Ja ?"

Ihr Atem war so nahe . Ihr Saar duftete süß. Ihre Stimme
schwebte hell und kindlich im unwirklichen Raum . Rasch hob und
jenkte sich die Brust unter dem roten Pullover «gortsesung folgt»

$
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Der SinMannZorpeöo
»er Kriegsmarine

Der Ein -Mann -Torpedo wird zu
Wasser gelassen . Deutlich erkennt
inan den unter einer Glaskuppel
ätzenden Fahrer . Das abschuß¬
bereite Gefechtstorpedo befindet

sich unterhalb .

PK .-Aufnahme :
Kriegsberichter Böltz (Wb )

3us aller Weif

17jähriges Mädchen im Verdacht sechsfachen Mordes
Paris . Ein 17jähriges Mädchen, das im Verdacht steht , seine

Mutter , seinen Bruder und vier Hausangestellte vergiftet zu haben ,
ist auf einem Gutshof in dem bretonischen Weiler Corpsnuds ver -
haftet worden . Die mutmaßliche Verbrecherin bezeichnete ihren
Geliebten , den jungen Felix Berrue , als den Schuldigen . Er wurde ,
obschon er lebhaft seine Unschuld beteuerte , ebenfalls festgenommen .

Der freigelegte Edelstein -Stollen
Prag . Bei Sprengungen im Steinbruch des Berges Kosakov bei

Turnau wurde dieser Tage ein Bergwerksstollen freigelegt , der wahr -
scheinlich aus jener Zeit stammt , in der Karl IV . hier nach Jaspis -
ädern graben ließ . Die gefundenen Jaspise wurden damals in
Turnau und in Prag geschliffen und poliert und hierauf zusammen
mit anderen Halbedelsteinen des Landes zu den Großmosaikbildern
im St . Veitsdom in Prag und « uf der Burg Karlstein (Katharinen -
kapelle usw .

'
) zusammengesetzt . Die Edelsteinmosaiken gehören zu

den schönsten Ausschmückungen dieser Art überhaupt . Leider ist der
jetzt freigelegte Stollen nicht erhalten geblieben , sondern durch eine
folgende Sprengung wieder zerstört und verschüttet worden . Die
Sprengung hatte aber insofern einen bedeutsamen Erfolg , als man
durch sie auf eine Jaspisader stieß, die ungewönlich große , kernige
Jaspise lieferte , fast genau von derselben Farbe und Maserung , wie
sie die Jaspise in der Edelsteinkapelle des St . Veitsdomes zeigen .

24 000 Liter Benzin der schwedischen Marine gestohlen
Stockholm. In der Jntendanturabteilung der schwedischen Marine -

Verwaltung wurde nach „Aftonbladet " ein umfangreicher Diebstahl

von Bezugmarken für Treibstoff und Oel entdeckt. Die erste Kon-
trolle ergab , daß Karten sür 24 000 Liter Treibstoff und 4000 Liter
Schmieröl gestohlen worden sind. Die Kriminalpolizei konnte zwei
schwedische Staatsangehörige verhaften , die die Marken gestohlen
und verkauft hatten .

Schmuggel nach England bringt 500 Prozent Verdienst

Stockholm. Einer internationalen Schmugglerbande , die Raster-
klingen , Lippenstift », Uhren , Feuerzeuge , Frauen - und Kinder -

kleidung aus den USA . herausbrachte , um sie in England mit
500 Prozent Gewinn zu verkaufen , kam man , wie „Daily Sketch "

berichtet , in Boston auf die Spur . Zollbeamte beschlagnahmten bei
der Durchsuchung eines Schiffes Waren im Gesamtwert von 10 000
Dollar , die in England sür 60 000 Dollar an den Mann gebracht
werden sollten . Sieben Besatzungsmitglieder des Schisses wurden
wegen Verletzung der Zollbestimmungen verhaftet . Weitere Ver -

hastungen stehen bevor .
Eine krau Anführerin der Räuberbande

Kopenhagen. Eine Reihe schwerer Raubüberfälle , die in den letzten
Monaten in Kopenhagen auf Zahlstellen , Geldtransporte und Kassierer
verübt worden waren , ist jetzt von der dänischen Kriminalpolizei
durch die Festnahme von neun Mitgliedern einer Verbrecherbande
aufgeklärt worden , die von einer 27jährigen Frau geleitet wurde .
Diese schon mehrfach wegen Einbruchs vorbestrafte Frau , die an
verschiedenen der UeberMe aktiv in Herrenkleidnng teilgenommen
hat , wird zusammen mit einem weiteren Mitglied der Bande , die
sich auch eines Mordversuches an einem mit der Auszahlung von
Altersrenten beauftragten städtischen Kassierer schuldig gemacht hat ,
noch gesucht.

«Der bisher umfassendste Einsatz »er V1 "

Stockholm, 2l . Juli . In den Londoner Berichten der Stock-
holmer Presse spiegelt sich am Donnerstag deutlich der verstärkte
Eiusatz der „ V 1" wieder . So erfährt der Londoner Korrespondent
von „Afton Tidningen "

, daß die Angriffe am Dienstag und Mitt -
woch die umfassendsten seit dem Einsatz der fliegenden Bomben
gewesen sein dürften . Man glaubt , daß die Stützpunkte der Deutschen
fliegenden Bomben jetzt verlegt seien und durch besonders aus -

gebildete Arbeiter im Laufe einer Nacht montiert werden könnten .
Es habe den Anschein, als ob die Deutschen jetzt neuere , grö -

ßere Typen von fliegenden Bomben einsetzen, die , be»
vor sie herabstürzen , eine kleine , landminenähnliche Bombe , die an
einem Fallschirm hängt , haben fallen lassen.

Im Unterhaus gab der britische Innenminister Morrison bekannt ,
daß er wahrscheinlich im Laufe der nächsten Woche eine amtliche
Erklärung abgeben werde , über ein neues Warnungssystem
in Gxoßbritanien .

Der Führer hat auf Borschlag des mit der Führung der Geschäft «
des ReichSminifterS für Ernährung und Landwirtfchaft beauftragten
Reichsminwers Backe den Ministerialdirektor Hans -Noachim R i e ck e
zum Staatssekretär im Reichsminifterium sür Ernährung und Land -
Wirtschaft ernannt . , .

Turch den Führer ist der ^ -Unterscharführer Egon Chri « ophersen
aus Stroevh auf Seeland als erster dänischer Freiwilliger sür setnen
Heldenmütigen Einsati in den schweren SämVsen bei Narwa Mitte 3 » nl
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden .

Rettungsboot aus plastischem Holl erzielt Rekord
Helsinki. Während die Liberty- Schisfe Henry Kaisers öfters aus -

einanderbrachen , soll der neue verbesserte Typ des Rettungsbootes
allen statischen und sonstigen Belastungen gewachsen sein . Das Boot
ist aus plastischem Holz im Preßverfahren hergestellt und mit einem
Spritzüberzug aus Aluminium versehen . Zur Probe wurde das
Boot aus einer Höhe von 14 Metern auf die Wasseroberfläche ge-
schleudert . Das Boot war angeblich bei diesem Versuch mit 20
Personen und 450 Kg . Proviant beladen . Trotz dieser enormen
Beanspruchung erlitt das Boot nicht die geringste Beschädigung .

Geisterbeschwörung mit tödlichem „Erfolg"

Ankara. Der Vorstand einer moslemitischen Stadtgemeinde Kairo?
stand jetzt unter der Anklage , mit seinen Geisterbeschwörungen einen
Kranken getötet zu haben , vor Gericht . Hussein Ayad wurde vor
wenigen Tagen zu einem Kranken gerufen , der behauptete , von einem

„Djinn "
, einem bösen Geist , besessen zu sein . Ayad versuchte erst

mit harmlosen Mitteln , indem er Weihrauch verbrannte und die
vorgeschriebenen rituellen Gebete murmelte , den Djinn zu fassen.
Der böse Geist blieb jedoch hartnäckig . Nun ließ Ayad eine Messer-
klinge bis zur Rotglut erhitzen und brannte den Körper des Kranken
an zahllosen Stellen empfindlich ein . Auch dieses Mittel machte
dem Djinn nichts aus . Anscheinend ergriff den Priester jetzt eine
sinnlose Wut über die Zudringlichkeit des Djinn . Er schlug mehrere
Male herzhaft mit einem Stiefel auf den Schädel seines Patienten .
Nun griff die entsetzte Familie ein — aber leider zu spät . Der
Djinn hatte zwar den Körper des Kranken verlassen , aber mit ihm
auch die Seele des Patienten , die zweifelsohne das Paradies AllahZ
dieser robusten Heilmethode Vorzug.

pappe aus Kokosnuß
Manila . Die nationale Kokosnußgesellschaft hat einen neuen

Gebrauchasrtikel auf den Markt geworfen , und zwar Papp ^ die aus
Bestandteilen der Kokosnuß , die bis jetzt nicht verwertet wurden ,
hergestellt wird . Die Versuchsstation der Gesellschaft hat sofort die
Massenproduktion des neuen Artikels ausgenommen . Dieses neueste
Nebenprodukt der Kokosnuß eignet sich auch zur Herstellung von Schuhen .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Frieder , das Brüderchen von Peter

g . Heiner , ist am 20. 7. U angekom¬
men . Frau Ingeborg Schmidl -Staub ,
geb . von Borstel , z . Z . Priv .-Klinik
Prof . Dr . Linzenmeier ; Berth . Schmidt ;
Staub . Karlsruhe , Roggenbachstr . 8 .

Ihren gemeinsamen Lebensweg bege¬
hen : Heinz Herrmann , z . Z . Wehr¬
macht , und Frau Elisabeth , geb .
Hausmann . Karlsruhe , 22 . Juli 1?44.
Trauung : 13 Uhr Bernharduskirche .

Als Vermählte grüßen :
Obergefr . Hans Binge , z . Z. Urlaub ;
Gertrud Binge , geb . Kleiber .
Khe .' Durlach , Gut -Magnusstrasse 15.
22. Juli 1944 .

Wir schließen den Bund fürs Leben :
Rkhard Dorner , Uffz . in einer Panz .-
Einheit , z . Z . Res .-Laz . ; Dina Dorner ,
geb . Moritz . Khe .-Durlach , Lamp -
rechtstr . 8 . 22. Juli 1944 . Trauung :
Vi12 Uhr in der ev . Stadtkirche .

Am 30. Juni 1944 gab mein
lieb . Mann , uns . gt . Vater ,

A Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Neffe

Uffz . Walter Gönner
im Alter von 28 Jahren sein Leben
für uns . Er ruht in Italiens Erde .
Karlsruhe , den 21. Juli 1944 .
Cerwigstr . 10, Karl -Wilhelmstr . 2t .

In tiefer Trauer : Hildegard
Gönner , geb . Münz, und alle
Angehörigen .

Das Seelenamt findet am Donners¬
tag , 27. Juli , 7 Uhr , in d . St . Bern =
duskirche statt . Nach mitternächt¬
lichem Alarm um >/-« Uhr abends .

Bei den schweren Kämpfen
im Westen hat nun auch

Ä unser geliebter , jüngster
Bruder , Neffe und Vetter

Karlheinz Vollrath
Feldwebel in e . Gren .- Regt ., Inh
des EK. II , der Ostmedaille u . des
Verwundetenabz ., in höchster sol -

1 datischer Pflichterfüllung sein Le-
; ben gegeben .

(

Karlsruhe , den 19. Juli 1944
Hübschstraße 30.

Im Namen der Angehörigen :
Elisabeth Vollrath .

JL In einem stillen Helden - 1
grab , fern seiner geliebten ?
Heimat , ruht mein lieber , -

guter Mann , der Vater seiner drei
Kinder , uns . Ib . Bruder u . Schwager

Obgofr . Rieh. Dorsnenmaier . |
Er starb am 8 . Juni 1944 in Italien
den Heldentod .
Khe.-Daxlanden , den 21 . Juli 1944
Vorderstraße 41.

In tiefem Leid : Frau Marie Dan -
nenmaier ; Kinder Richard , Robert
und Valentin , nebst allen An¬
gehörigen .

Die sterbliche Hülle des techn .
Reichsbahn -Oberinspektors

Leo Rieple
wurde im Alter von 78 Jahren am
19 . Juli 1944 der Erde übergeben .
Für die Begleitung auf seinem letz¬
ten Gang und die Blumenspenden
herzlichen Dank .
Karlsruhe , den 21 . Juli 1944 .

In stillerTrauer : Frau Elise Rieple ,
geb . Steiner ; Willi und Else
Rieple/Vogler ; Walter u . Liesel
Rieple/Birnbräuer , mit Tochter
Sieglinde ; Hans u . Lisa Schäfer /
Rieple , mit Kind Hanspeter .

Von Besuch , bitte Abstand nehmen .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute abend nach kur¬
zer , schwerer Krankheit mein guter
Lebenskamerad , unser lieb ., treu¬
sorgender Vater und Großvater ,
unser Ib ., guter Bruder , Schwager ,
Schwiegervater und Onkel

Wilhelm Steinbrunn
im Alter von nahezu 68 Jahren .
Khe.-Durlach , den 19. Juli 1944.
Trauerhaus : Adolf -Hitler -Straße 23 .

In stillem Leid und im Namen
aller Trauernden u . Angehörigen :
Frau Christine Steinbrunn , geb .
Oeder .

Beerdigung : Samstagnachm . 3 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute meinen lieben Mann , uns .
treusorgenden Vater u . Großvater

Adam Haas , Schreiner
nach längerem Leiden im Alter
von 66 Jahren zu sich gerufen . •

Hochstetten , den 20. Juli 1944 .
In stiller Trauer : Karoline Haas ,
geb . Husser ; Karl Haas , z . z .
im Kriegseinsatz ; Anna Haas ,
Witwe , mit Enkelkindern .

Beerdigung : Samstag , den 22. Juli ,
in Hochstetten .

Für die herzl . Anteiln . beim Heim - f
gang meines Ib . Mannes u . herz .-
guten Vaters danken wir auf die¬
sem Wege allen recht herzlich . $

Frau Mathilde Tropl, geb . Steg - i
mair , und Kinder.

Khe.-Rüppurr, den 20. Juli 1944 .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Schwester

Juliana Rayling, geb . Benz
im Alter von 74 Jahren von ihrem
mit großer Geduld ertragenem
Leiden zu erlösen .
Pfalfenrot , den 20 . Juli 1944 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ambros Rayling ; Familie Franz

5 Anton Rayling , in Malsch ; Fam.
Emil Glaser ; Fam. Stef . Rayling .

Beerdigung am Samstag um 17 Uhr
i in Pfaffenrot .

AMTLICHE ANZEIGEN

Fischverteilung.
Es werden verteilt fe Person 500 g
« ecjiidjc und ; war :

ab so,ort v,w . ZamStag vei
Ernst , Äg .- ^ riedrichsir . 22, 176—2 . 5
Geifert , Ad .-Hitlerstr . :!6, 291—565
Pfefferte , Erbprinzenstr . , 811—14 »l)
Soaaä, Hirschsir. 31 , Nr . 941—1575
Hübelt , Marl, »alle . Nr . .31 — 16j
Ktssel , Kaiserstr . 150 , Nr . 786—1430
Lauser , Lstendorfplatz 4 , 161—260
Lehma »» , (yoethestr . 25a , 136—275
Nordsee . Kaiserstr . 133, 831 — 2110
Pfannknch , Hil . Knielingen , 216—433

„ Fil . Taklanden . Nr . 1—121

^ fefferle , Kaiserallee 51, 121—370
Ratzel . Hlarkthalle , Nr . 1441—1480
und 1—140
Schaaf , Boerlhstr . 14, Nr . 181—325
Schindele . Kaiserstr . 207 , 201—1010
Schmitt , Bernhardsir . 11 , 161—2ß5
Schöffler , Ad .-Hitlerstr . 72, 161— 300
Union , Ner . Kaufst .. Nr . 176—275
Gebr . Walter , Rveinstr . 69. 210—310
Winter , Markthalle , Nr . 16 — 155
Pfefferte , Dammerstock , Nr . 96—215

Tie ausgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktlich ab -
zuholen , da sonst der Anspruch ver -
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , den 20 . Juli 1944.
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe . Ernährungs -
amt — Abt . B —

A . Nährmittel .
Anstelle von Nährmittel werden in
der 65 . Zuteilungsperiode auf die
Abschnitte X 21 und N 22 der rosa ,
und X 9 und 10 der blauen Nähr -
mittelkarte 65
je 25 k Kartoffelftärle -Erzeugnisse

ausgegeben .
Die Kleinverteiler haben die oben -
genannten Abschnitte zusammen mit
den mit „ St " bezeichneten Abschnit¬
te » N 23 und N 24 abzurechnen . ,

B . Reichssettlarte .
Die 4 Groszabschnitte der Reichssett¬
larte für Normalverbraucher der 65.
Zuteilungsperiode <24 . 7 .—20 . 8 . 44)
über 18 Jahre <A , B , O, D) und die
6 Grohabfchnitte der Reichssettlarte
65 für Jugendliche von 14—18 Jab -
ren (A , b , c , D , E , F ) werd . mit je

125 g Butter
beliefert .

c . Allgemein
Es wird nochmals ausdrücklich dar '
auf hingewiesen , das! Vorgriffe jeder
Art auf die Lebensmittelkarten ver -
boten sind . Dieses Verbot gilt so-
wohl für den Verbraucher wie für
den Verteiler .
Karlsruhe , deu 20 . Kuli 1944 .
Ter Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährung »
anit — Abt . B —
Ter Oberbürgermeister der Stadt
Baden -Baden .
Tie Landräte Karlsruhe , Bruchsal .
Offenburg , Rastatt , Bühl , Kehl
und Lahr .

Eierverteilung .
Mr die Zeit vom 29 . Mai bis 25.
Juni 1944 werden auf den Bestell -
schein Nr . 63 der Reichseierkarte
insgesamt 7 Eier und zwar ;

auf den Abschnitt a 3 Eier
aus den Abschnitt t> 4 Eier

für jeden Persorgungsberechtigten
ausgegeben .
Eine bestimmte Ausgabezeit wird
uicbt festgesetzt . Tie Eier sind jeweils
sofort nach Eingang vom Kleinver -
teiler an die Verbrancher ausznge -
ben und diese sollen die Eier als -
bald nach Belteserung ihres Klein -
Verteilers abholen . Bei verspätetem
Eintreffen der Eier behält der Ab -
schnitt auch über über seine Laufzeit
hinaus Gültigkeit .
Karlsruhe , den 20. ?iult 1944.
Ter Oberbürgermeister ĵ >er Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —
Der Oberbürgermeister der Stadt
Baden -Baden .
Tie Landräie Karlsruhe , Bruchsal .
Offeuburg , Rastatt . Bühl , Kehl
und Lahr .

Tpcisckartosscl -Vcriorguna . Der mit
den Lebensmittelkarten der 65 . Zu -
teiluugsveriode ausgegebene Bezugs -
ausweiS für Spcisekartoffeln der
69.—77 . Periode , gültig vom 13 . 11 .
1944 bis 22 . 7 . 1945 , ist für den lau -
senden Bezug von Winter - Spetfe -
kartoffeln oder zur evtl . Einkelleruug

vorgesehen . Der für die 64.- 68 . Zu
teiliingsperiode ausgegebene Bezugs
answeis bleibt in Kraft , jedoch sind
die Bestellscheine ab der 65 . Zntet -
lnngsperiode ungültig . Zum laufen -
den Bezug sind von letzt ab alle
Inhaber dieses Bezuasausweises
berechtigt , also auch dielenigen , die
3 Zentner eingekellert hatten . Bei
Abgabe von Kartoffeln hat d . Klein -
Verteiler die entsprechenden Wochen -
abschnitte , abzutrennen u . aufgeklebt
d . Eruährnngsamt z . Erteilung eines
Bezugscheins einzureichen . Ueber die
Höhe der Kartoffelinenge nnd Ein -
kellerung für das Winterhalbjahr
1944 wird befond . Bekanntmachung
ergeben . Bis dahin sind die neuen
Bezngsausweise sorgfältig aufzu
bewahren .
Selbstversorger In Speisekartoffeln
dürfen keinen Bezugsausweis be-
sitzen. Der Kleinanbau in Haus - u .
Schrebergärten wird auf dem Be -
zugsausweis nicht angerechnet . Bei
einem über 2 Ar hinausgebenden An -
bau wird für je 2 Ar Anbaufläche
der Bezugsausweis für je eine »
Hausbaltsangebörigen einbebalten .
Die hierüber zu erstattende Meldung
ist auf Pordruck beim Ortsbauer » -
ftthrer oder beim Ernährnngsanit .
Hans -Tboma - Ztratze 2 , sür Dnrlach
und Aue im Rathaus Durlach , bis
30 . Juli 1944 abzugeben .
Karlsruhe , deu 21 . Juli 1944.
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . b —

| DURLACH / PFINZGAU |
Obst - und Garlenbauvercin Durlach .

Die Beeren für die freiwillige Bee -
renobstspende sür die Lazarette tön -
nen am Samstag von 19 —21 Uhr ,
Pfinzstraße 53 , angeliefert werden .
Düugerkalk kann täglich von 8—12
und von 14—18 Uhr , Blumentor -
ftraße 12, abgeholt werden . Der

Percinsführcr .
Schwarz . Complet Mantel vo » Lamp

rechtstrake bis Grötzinger Straße
<S » loßpl .) Verl . Abzug , geg . Be -
lobng . i . d . BP .Geschäftsst . Dnrlach

Diejenige Person , die am Donerstag
vormttt . in d . Bäckerei Treiber ver -
sehentlich die Ledertasche m . schwar
zer Wolljacke n . Wollbluse an sich
nahm , wird herzlich gebeten , die¬
selbe in der BP .-Geschästsst . Tnr -
lach geg . gute Belohnung abzugeb .

ETTLINGEN/ALBTAL
Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz Jesu . Sonntag : 7 Uhr gemein -

fame Kommunion d . Jungfrauen
u . Jnngmädch . Beicht Sa . 4—7 ,
abends 8 u . So . ' >/i7 Ubr . Sonn -
tagsgottesdienste ; 7 Singmesse mit
Ansprache . >/<9 Kindergottesdienst
mit Kinderpredigt und hl ; Komm .
VilO Ubr Predigt und Amt nach d .
Meinung des letzten Sonntags . Bei
Pollalarm ist das Amt abends >/-8 .
11 Uhr Singmesse mit Predigt .
Abends V-8 Uhr feierl . Vesper . An
Werktagen hl . Messe >/.8 u . V.9 Uvr .
Bei Vollalarm während der Sonn -
tagsgottesdienstc ist die hl . Messe
eine Viertelstde . »ach d . Entwarng .

Z >. Martin ; Sonntag . 23 . Juli 1944,
8 . Sonntag n . Pfingst . 6 hl . Beichl ;
1 -7 hl . Komm . 7 Singin . mit An ^
spräche u . hl . Komm . 8 vl . Komm ,
im (Zhörle . 9 Predigt und deutsche
Singmesse . 11 Singmesse m . Anspr .
2 Udr Vesper f . d . hl . Pfingstzeit .
V«9 f . b . Junginänner n . Jungfr .
Complet im EHSrle ..

Spinnerei : Di ., d . 25 . Juli >-6 bl .
Beicht . Mi . , d . 26 . Juli 7 Siugm .
So ., d . 30 . 7. ' .'«9 Siugm m . Anspr .

F I L M - T H E A T E R
CAPITOL. Sonnt , vom . 11 Uhr „Stukas

Deutscher Fliegergeist , echte Käme
rad »chgft . Jugendliche zugelassen

UFA-THEATER. Sonntag vorm . 11 Uhr
„Kameraden " . Ein Film , der jung u
alt mitreißt . Wochenschau . Jugend
liehe zugelassen .

GLORIA . PALI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
„Familie Buchholl " . Eine herrl. Cha
rakterstudie des Berliner Lebens von
1880 . Bunte Vielfalt , launige Einfälle
u . temperamentvolle Originale fes
sein mit quirlender Lustigkeit und
pointenreichen Dialogen aufs köst
lichste . Jugendl . hab . keinen Zutritt .

GLORIA . Frühvorstellung Sonntag vor¬
mittag 10.30 Uhr : Hans Albers in
„ Carl Pete »»" . Eine Geschehnis -Folge
von fast verwirrend . Fülle u . voller
Spannung u . Abenteuerlichkeit . Ju -
gendl . zahlen halbe Pr . Vorverkauf .

PALI. Frühvorstellung Sonntag vorm . 11
Uhr : „ Rat und Patachon als Mäd
chenräuber " . Die tollsten Streiche
der zwei lustigen Vagabunden . Ju -
gend halbe Preise . Vorverkauf .

RESI: „Die Zaubergeige " . Beginn mit
Hauptfilm : 2.30 , 5.0Q, 7.30 Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Ein Walzer mit Dir ".
2.45 , 5.00, 7.15 . Jug . üb . 14 J . zugel

KAMMER . 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr „ Tragödie
einer Liebe ". Jug . nicht zugelassen

RHEINGOLD . Tägl . 3 .00 , 5.15, 7.30 Uhr :
„Die Feueriangepbowle " , und die
neueste Wochenschau . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 3 .00 , 5.15 , 7.30
Olga Tschechowa in „ Reise in die
Vergangenheit " . Die neueste Wo-
chenschou . Jugendliche nicht zugel .

Durlach . SKALA. Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 :
Marie Harell in „ Schrammein " . Die
neueste Wochenschau . Jugendl . über
14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.-T. Heute letztmals : „ liebe
geht »eltsame Wege " . Dazu Kultur
film u . Woche . Jug . über 14 J . zugel
Morgen Samstag 2 .30 Familienvor¬
stellung : „ Bismarck " . Dazu neue
Woche . (Vorverkauf . )

Durlach . Kammer-llchttpiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntag 3.00, 5.15, 7.30
Uhr : „ Feinde " . Jugendl . Uber 14
Jahre zugelassen .

Rastatt . SchloB-Llchtspiele . Bis Montag
tägl . 20, Sa . 17.30 u . 20 Uhr , So . 15,
17.30 u . 20 Uhr : „ Seine Tochter ist
der Peter " .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele :
„Gabriele Dambrone " mit Gusti Hu
ber , Ewald Baiser . Fr ., Sa ., Mo . 20 ;
So . 17 u . 20 Uhr , Sonnt . 14 Uhr noch -
malsjug .-Vorst , m . „ Wunschkonzert " .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser buntes Variet6programm
„Zauber der Melodie " . — Morgen
15.50 Uhr Nachmittagsvorstellung .

STELLEN - ANGEBOTE
Männl . u . weibl . Hilsslriiste (auch

ältere ) , evtl . Halbtags - oder stnn '
denweife , für uns . ^ laschenfiillerei
gesucht . Brauerei Heinrich 5reU ,
Karlsruhe , Kriegsstratze 115.

Berlauferin (Verkäufer , Kriegsvers .) ,
sachkundig , f . Papierhandlung zum
sofortigen Eintritt gesucht , evtl .
halbtags . Angebote unter K Z1646
an die Badische Presse .

Tiimttze , ersahrene Köchin , die an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist,
sür sofort gesucht . Angebote an
Hauptbahnhoswirtschaften , Peter
Roth , Heidelberg .

1'

Heute Erstaufführung !

mimwi
Ein Ufa-Film mit »
Hilde Krahl , Mathias Wlemann ,
Friedrich Kayssler
Spielleitung : Harald Braun

MiiiiiiiiiiiiMiiitiiiiiiiiimiimiiiiiiiHismiitmiitia
In vollen Akkorden, in Dar und Moll er¬
klingt das Schicksal Robeft Schumanns
u. seiner Frau . Ein Film , derjedem Musik¬
freund ein erlesenes Erlebnis bedeutet

Neuest « Deutsche Wochenschau
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen
Täglich 2 .30, 5.00 und 7.30 Uhr

^ AfaTheater

Capitol

d

innensäubern
-

Dann kocht er schnell und
man braucht wenig Kohlen ,
wenn man dem Kleinen
rasch ein Fläschchen mit

» Ipp «

_ zubereiten mußt

BERLIN SO 36

STRAUBING
1 f £ de rbaveoh

üit die


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

